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Märkte & Basare
Ein Spiel- & Fahrzeugbasar
findet am Freitag, 25. November, von 15
bis 18 Uhr im Gablonzer Haus statt. Ange-
boten werden unter anderem Schuhe,
Spielsachen, Bücher, Sportartikel, Kinder-
wägen und Buggys sowie Hochstühle. Zu-
dem besteht an diesem Tag die Möglich-
keit, sich von einer Kinderfotografin ab-
lichten zu lassen.

Der Katholische Frauenbund
St. Martin/St. Ulrich lädt am Samstag, 26.
November, und Sonntag, 27. November,
von 10 bis 16.30 Uhr zum Adventsbasar
ins Haus St. Martin ein. Angeboten wer-
den Kränze, Gestecke, Plätzchen,
Schmalz- und Marmeladentöpfchen,
Selbstgestricktes und Gebasteltes. Für ei-
nen gemütlichen Nachmittag bei Kaffee
und Kuchen (auch zum Mitnehmen) ist
gesorgt. Der Erlös geht an karitative Ein-
richtungen.

Ein Adventsbasar
findet am Samstag, 26. November, von
14 bis 17 Uhr im Vereinshaus „Alte Schu-
le“ in Ingenried statt. Der Jubiläumsgot-
tesdienst findet um 13 Uhr in der Lauren-
tiuskirche in Ingenried statt.

Der 9. Steinholzer Weihnachtsmarkt
findet am Samstag, 26. November, von
15 bis 19 Uhr auf dem Parkplatz des Pfle-
geheimes Wiltschka statt. Es werden Ad-
ventsgestecke, Holzarbeiten, Plätzchen,
Kerzen, Brotaufstriche, Chutneys, Gefilz-
tes, Gestricktes und vieles mehr angebo-
ten. Der Kinderchor Mauerstetten stimmt
um 16 Uhr mit seinen Liedern auf der be-
vorstehende Weihnachtszeit ein.

Einen Advents- und Weihnachtsmarkt
mit Krippenausstellung veranstaltet das
Seniorenheim Heinzelmann-Stift. Am
Samstag, 26. November, von 11 bis 19
Uhr und am Sonntag, 27. November, von
11 bis 17 Uhr präsentieren sich im Innen-
und Außenbereich vielfältige Angebote.
Die Gäste können sich mit Glühwein, Waf-
feln und Grillwürsten stärken.

Kinoprogramm

KAUFBEUREN
Corona KinoPlex: „Der König der Löwen
3D“ (o.A.) 16.15, 18.15 Uhr. - „Arthur
Weihnachtsmann 3D“ (o.A.) 16.30 Uhr. -
„Breaking Dawn - Bis(s) zum Ende der
Nacht (Teil 1)“ (ab 12 Jhr.) 17, 20 Uhr. -
„Real Steel“ (ab 12 Jhr.) 17.15, 19.45
Uhr. - „Eine ganz heiße Nummer“ (ab 12
Jhr.) 17.30, 20 Uhr. - „Zwei an einem
Tag“ (ab 12 Jhr.) 17.45, 20.30 Uhr. -
„Anonymus“ (ab 12 Jhr.) 17.45 Uhr. -
„Tom Sawyer“ (ab 6 Jhr.) 17.45 Uhr. -
„Der ganz normale Wahnsinn - Working
Mum“ (o.A.) 18.45, 20.45 Uhr. - „Krieg
der Götter 3D“ (ab 16 Jhr.) 20.15 Uhr. -
„Tournée“ (ab 12 Jhr.) 20.15 Uhr. - „The
Thing“ (ab 16 Jhr.) 20.30 Uhr.
BAD WÖRISHOFEN
Filmhaus, 08247/332188: „Die gro-
ße Passion“ (o.A.) 16 Uhr. - „Eine ganz
heiße Nummer“ (ab 12 Jhr.) 20 Uhr.
KAUFERING
Filmpalast, 08191/9473626: „Tom
Sawyer“ (ab 6 Jhr.) 14.45, 17 Uhr. - „Die
Abenteuer von Tim & Struppi - Das Ge-
heimnis der Einhorn 3D“ (ab 6 Jhr.)
14.45, 17 Uhr. - „Aushilfsgangster“ (ab
12 Jhr.) 14.45, 19.30 Uhr. - „Der König
der Löwen 3D“ (o.A.) 15, 17 Uhr. - „Der
ganz normale Wahnsinn - Working Mum“
(o.A.) 15, 17, 19.30, 21.30 Uhr. - „Arthur
Weihnachtsmann 3D“ (o.A.) 15, 17 Uhr. -
„Lauras Stern und die Traummonster“
(o.A.) 15 Uhr. - „Johnny English - Jetzt erst
recht“ (ab 6 Jhr.) 17 Uhr. - „Another
Earth“ (ab 12 Jhr.) 17, 21.30 Uhr. - „The
Thing“ (ab 16 Jhr.) 17, 19.30, 22 Uhr. -
„Eine ganz heiße Nummer“ (ab 12 Jhr.)
19.30, 22.15 Uhr. - „Paranormal Activity
3“ (ab 16 Jhr.) 19.30, 21.45 Uhr. - „Brea-
king Dawn - Bis(s) zum Ende der Nacht
(Teil 1)“ (ab 12 Jhr.) 20 Uhr. - „Krieg der
Götter 3D“ (ab 16 Jhr.) 22 Uhr. - „Real
Steel“ (ab 12 Jhr.) 22.15 Uhr.
LANDSBERG
Olympia Filmtheater,
08191/943283: „Eine ganz heiße
Nummer“ (ab 12 Jhr.) 20 Uhr.
MARKTOBERDORF
Theaterkino Filmburg,
08342/916683: „Baikonur“ (o.A.) 20
Uhr.
TÜRKHEIM
Filmhaus, 08245/1610: „Eine ganz
heiße Nummer“ (ab 12 Jhr.) 17.30 Uhr. -
„Die Nordsee von oben“ (o.A.) 18 Uhr. -
„Alles koscher!“ (ab 12 Jhr.) 20 Uhr. -
„Plastic Planet“ (o.A.) 20 Uhr. - „Breaking
Dawn - Bis(s) zum Ende der Nacht (Teil
1)“ (ab 12 Jhr.) 20 Uhr.

Stille des Novembertages wurde
nur durch das Krächzen von zwei
Kohlraben unterbrochen. Zum
Abschluss gab es dann noch eine
zünftige Einkehr.

Foto: Erhard Herrmann

Das Wanderjahr 2011 der Natur-
freunde Kaufbeuren fand mit der
Umrundung des Frankenhofener
Sees bei Schlingen seinen Ab-
schluss. Sie nahmen damit Ab-
schied vom Wanderjahr. Die

Abschied vom Wanderjahr

Wenn plötzlich
3 Millionen fehlen
Kreishaushalt Umlagekraft wider Erwarten

deutlich gesunken – Kreiskämmerer braucht
vielleicht mehr Geld von Gemeinden

Marktoberdorf/Ostallgäu Der Land-
kreis Ostallgäu muss möglicherwei-
se doch die Kreisumlage erhöhen,
um seinen Haushalt 2012 zu finan-
zieren. Dies gab Kreiskämmerer
Hermann Thoma in verschiedenen
Ausschüssen des Kreistags bekannt.
Denn wider Erwarten ist die Umla-
gekraft der Ostallgäuer Gemeinden
2010 um 3,5 Prozent gesunken. Und
auf Basis dieses Jahres wird berech-
net, wieviel Geld die Gemeinden
dem Kreis überweisen müssen.

Im Entwurf hat der Etat 2012 ein
Volumen von 95 Millionen Euro
(Ergebnishaushalt). Und wenn-
gleich viele Zahlen vage sind, muss
der Haushalt am 5. Dezember ver-
abschiedet werden, damit der Bau-
auftrag für das Gymnasium Buchloe
erfolgen kann, und die Unterrichts-
räume bis Herbst 2013 fertig sind.

Kompliziertes System
Bisher ging Thoma davon aus, dass
die Umlagekraft um 2,0 Prozent
steigt, doch nun muss er mit einem
Abschlag rechnen. Das Haushalts-
loch erklärt sich aus dem kompli-
zierten Umlagesystem, das den
Kreisfinanzen zugrunde liegt und
beispielsweise die Wirtschaftskrise
erst verzögert abbildet. Da der
Landkreis selbst keine Steuern er-
hebt, bedient er sich bei den Ge-
meinden über die Kreisumlage.
Diese berechnet sich aus den wich-
tigsten Einnahmen der Gemeinden
im Vorvorjahr. Maßgeblich für die
Umlagekraft 2012 sind somit die
Einnahmen, die die 45 Ostallgäuer
Gemeinden 2010 erzielten.

Statt wie erst prognostiziert bei
105,6 Millionen kann der Landkreis
nun aber nur 99,9 Millionen Euro
bei den Gemeinden anzapfen. Bis-
heriger Plan war, davon 47,5 Pro-
zent für den Landkreis einzukassie-
ren. Ob dieser Prozentsatz (Hebe-
satz) reicht, ließ Thoma in der
jüngsten Vorberatung nun offen.

Denn auch andere Geldquellen än-
dern sich. Sehr wichtig sind hier die
Schlüsselzuweisungen des Staates.
Sie sorgen für einen Finanzausgleich
zwischen armen und reichen Kom-
munen. So bekommen Landkreise
und Gemeinden mit niedriger Um-
lagekraft wieder mehr Geld.

Unklar ist auch, wie viel Geld sich
der Bezirk Schwaben über die Be-
zirksumlage vom Landkreis holt.
Derzeit kalkuliert Thoma mit einer
Anhebung um 1,5 Punkte. Genaue-
res, so Kreis- und Bezirksrätin
Uschi Lax (CSU), werde im Dezem-
ber vorentschieden. Bei einem He-
besatz von bisher 22,4 Prozent floss
im laufenden Jahr fast die Hälfte der
49,2 Millionen Euro, die die Ge-
meinden dem Landkreis überwei-
sen, weiter an den Bezirk Schwaben
(23,2 Millionen Euro).

Unterm Strich fehlen dem Käm-
merer derzeit 2,97 Millionen Euro,
um den Haushalt auszugleichen.
Wenn der Finanzausgleich vorliegt,
werde er erneut bei den Ausgaben
den Rotstift ansetzen und gleichzei-
tig neue Geldquellen suchen, ver-
sprach Thoma: „Im Moment nehme
ich alles, egal wann’s kommt.“

Rückgang in Biessenhofen
Für die Einbrüche bei der Umlage-
kraft sind meist Steuernachzahlun-
gen, neue Gesetze und oft auch die
Abschreibung von Investitionen
maßgeblich. Im aktuellen Fall be-
trifft dies besonders Lechbruck, wo
die Umlagekraft im vergangenen
Jahr um 1,7 Millionen Euro zurück-
ging. Einen Einbruch gab es auch in
Biessenhofen (minus 925000 Euro)
und in Marktoberdorf (minus
874 000 Euro). Wie stark die Steuer-
kraft variiert, zeigt auch die Grö-
ßenordnung für die Gemeinden: In
Lechbruck brachen zwei Drittel der
Umlagekraft weg, in Biessenhofen
ein Drittel und in Marktoberdorf ein
Fünfundzwanzigstel. (vit)

Chance oder Klotz am Bein
Zum Bericht zur beschlossenen Flieger-
horstschließung in der AZ vom 4. No-
vember:

Die beschlossene Auflassung des
Fliegerhorstgeländes ist nur dann
eine Chance, wenn es gelingt, das
große Gelände an Hauptverkehrs-
straßen anzubinden. Die derzeitige
Erschließung durch die ganze
Stadt oder über die Kreisstraße von
Ruderatshofen ist unzureichend.
Mit dieser Situation kann man das
Gelände keinem Investor
schmackhaft machen. Im Jahr 1973,
als die B 12 noch am Kreisel ende-
te, war im Zuge des Weiterbauens
bereits angedacht, zwischen Kauf-
beuren und Biessenhofen eine Quer-
verbindung zwischen B 12 und B
16 zu bauen. Man sollte nun in die-

ser Situation diese Idee wieder auf-
greifen und bis zum Fliegerhorst
verlängern. Im Zuge dieser Pla-
nungen kann man ein Naherho-
lungskonzept für den Bärensee et
cetera entwickeln. In diesem Zu-
sammenhang sollte man auch die
Idee einer Landesgartenschau prü-
fen. Mit Hilfe dieses Vehikels kön-
nen weitere Konzepte entwickelt
und Finanzmittel lockergemacht
werden. Wer diese Überlegungen
ablehnt, muss sagen, wie er das
Gelände an die B 12 anbinden will.
Bis zur endgültigen Schließung des
Fliegerhorstes muss die Erschlie-
ßung des Geländes in trockenen
Tüchern sein, sonst ist es wirklich
nur ein Klotz am Bein.
Hartmut Stauder, Kaufbeuren

Briefe an die Lokal-Redaktion

Wir freuen uns über jede Zuschrift, die sich mit der Zeitung und ihrem In-
halt auseinander setzt. Die Einsender vertreten ihre eigene Meinung. Kür-
zungen bleiben in jedem Fall vorbehalten.

Diese kommt ohne Rückpositiv,
also Pfeifenblock an der Brüs-
tung aus. Pfarrer Kretschmar
und Heinz Simon, der Vorsitzen-
de des Vereins der Freunde und
Förderer der Dreifaltigkeitskir-
che, freuten sich über die Spende
Böcklers. Denn dadurch müssten
zumindest für dieses Bauteil kei-
ne Spenden mehr gesammelt
werden. Insgesamt fehlten der
Dreifaltigkeitskirche noch rund
200 000 Euro zur Finanzierung
der neuen Orgel. Die Bauarbei-
ten dafür könnten unter Umstän-
den noch in diesem Jahr starten.
Unser Bild zeigt: (von links)
Heinz Simon, Johannes Böckler
und Pfarrer Thomas Kretsch-
mar. az/Foto: Mathias Wild

Der Kaufbeurer Malermeister
Johannes Böckler hat der Drei-
faltigkeitskirche einen Teil der
Emporenbrüstung zurückgeben.
Das kunstvolle Geländerteil hatte
sein Vater Eugen Böckler geret-
tet, als es 1964 beim Bau der jet-
zigen Orgel entfernt werden
musste. Einige Monate vor sei-
nem Tod 2010 hatte Eugen
Böckler dem evangelischen
Stadtpfarrer Thomas Kretsch-
mar von dem rund zwei Meter
breiten, reich ornamentierten
Werk in seinen historischen Be-
ständen erzählt. Jetzt wird dieser
Abschnitt der Brüstung wieder
benötigt, wenn im kommenden
Jahr die neue Orgel der Dreifal-
tigkeitskirche aufgestellt wird.

Rückkehr in die Dreifaltigkeitskirche

STÖTTWANG

Kartenvorverkauf für
Weihnachtskonzerte
Der Musikverein Stöttwang gibt am
Montag, 26., und am Mittwoch,
28. Dezember, seine traditionellen
Weihnachtskonzerte. Beginn ist
jeweils um 20 Uhr in der Gemeinde-
halle. Karten im Vorverkauf gibt
es beim Christkindlmarkt in Stött-
wang am Samstag, 26., und Sonn-
tag, 27. November, von 16 bis 18
Uhr. Tickets sind außerdem an
den Freitagen, 3., 10., und 17. De-
zember, von 18 bis 19 Uhr im Pro-
benraum des Musikvereins im Ge-
meindeamt erhältlich. Telefonisch
sind Karten bei Heiserer unter
08341/995566 zu bekommen.

OBEROSTENDORF

Adventskonzert
für den guten Zweck
Ein Adventskonzert findet am
Sonntag, 27. November, um 19.30
Uhr in der Pfarrkirche Mariä Him-
melfahrt in Oberostendorf statt.
Mitwirkende sind der örtliche Mu-
sikverein, der Kirchenchor sowie
die „Aufkircher Saitenmusik“. Der
Erlös des Konzertes kommt zum
einen Teil der Deutschen Knochen-
markspenderdatei zugute, zum an-
deren Teil wird er für den Erwerb
neuer Liederbücher für die Obe-
rostendorfer Kirche verwendet.
Nach dem Konzert bietet der
Pfarrgemeinderat in der Garage des
Pfarrhofs Glühwein an.

Protestantische Pracht
Interview Traugott Mayr zum Adventskonzert, bei dem Werke von

Johann Eccard und Andreas Hammerschmidt im Mittelpunkt stehen
Kaufbeuren Protestantische Kir-
chenmusik in venezianischer Klang-
pracht ist am Sonntag, 27. Novem-
ber, um 17 Uhr in der Dreifaltig-
keitskirche in Kaufbeuren zu hören.
Unter dem Titel „Machet die Tore
weit“ erklingen Werke von Johann
Eccard, dessen Todestag sich heuer
zum 400. Mal jährt, und von Andre-
as Hammerschmidt, dessen 400. Ge-
burtstag 2011 gefeiert wird. Neben
Werken aus ihrer Feder stehen auch
Kompositionen ihrer Vorbilder
Giovanni Gabrieli, Heinrich Schütz
und Michael Praetorius auf dem
Programm. Ausführende sind das
Kaufbeurer Vokalensemble „The
Blue Notes“ sowie das Orchester
„La Banda“ aus Augsburg. Kir-
chenmusikdirektor Traugott Mayr,
der die Gesamtleitung innehat, er-
läutert diesen Glanzpunkt des kir-
chenmusikalischen Jahres in der
Dreifaltigkeitskirche.

Was erwartet die Zuhörer am Sonn-
tag?
Mayr: Die Zuhörer erwartet eine
Stunde festliche Chormusik zum
Advent aus Renaissance und Früh-
barock im farbigen Klanggewand
der zeittypischen Instrumente. Da-
bei erklingt vor allem Musik von
Komponisten, die für die evangeli-
sche Kirchenmusik von besonderer
Bedeutung sind. Im Mittelpunkt
stehen Johann Eccard und Andreas
Hammerschmidt.

Was ist das Besondere an diesem Pro-
gramm?
Mayr: Das Spannende ist, dass sich
an der Musik mitverfolgen lässt, wie

der damals neue, konzertierende Stil
aus Venedig sich in Deutschland
ausgebreitet und die Komponisten
beeinflusst hat. Zu dieser Zeit expe-
rimentierte Gabrieli in San Marco
mit dem Raumklang und den Mög-
lichkeiten der Mehrchörigkeit und
der Instrumentalbesetzung. Die
Musikwelt war begierig, den neuen
Stil kennenzulernen. So unternah-
men Eccard und Schütz extra Studi-

enreisen nach Ita-
lien. Praetorius
wurde sogar ein
derart profunder
Kenner dieses
Stils, dass er ein
bis heute bedeu-
tendes Lehrwerk
darüber schrieb.
Es ist faszinierend
zu verfolgen, wie

diese Komponisten die neuen, gera-
dezu verschwenderischen klangli-
chen Möglichkeiten aufnahmen und
auf ihre speziellen Verhältnisse
übersetzten.

Ist die Auswahl der Komponisten und
Werke allein den Jubiläen von Eccard
und Hammerschmidt geschuldet oder
gibt es auch andere Aspekte, die für die
Gestaltung des Programmes maßgeb-
lich waren?
Mayr: Für ein Konzert am ersten
Advent habe ich natürlich versucht,
auch wirklich adventliche Musik
auszuwählen. Unser Programm be-
wegt sich dabei an den liturgischen
Inhalten der Adventssonntage ent-
lang, vom Hosiannajubel beim Ein-
zug in Jerusalem bis hin zum Lobge-
sang der Maria, dem Magnificat.

Diesen Stücken stellen wir thema-
tisch passende Psalm-Kompositio-
nen gegenüber.

Beim Konzert singt das Vokalensem-
ble „The Blue Notes“, das man bisher
hauptsächlich mit Gospelarrangements
gehört hat. Wie kam es dazu und war
es schwierig, das Ensemble an einen
völlig anderen Stil heranzuführen?
Mayr: Zunächst bietet die relativ
kleine, fast solistische Besetzung der
„Blue Notes“ ideale Voraussetzun-
gen für diese Musik: Präsenz und
Wendigkeit, aber gleichzeitig Aus-
drucksstärke und die nötige Klang-
fülle. Darüber hinaus erwiesen sich
die Sänger von Anfang an als musi-
kalisch neugierig und stellen sich
deshalb immer wieder gerne neuen
Aufgaben. Aber natürlich brachte
die Umstellung auch Herausforde-
rungen mit sich, denn die rheto-
risch-atmende Wiedergabe dieser
Musik erfordert völlig andersartige
musikalische Mittel als etwa der
Groove beim Gospel.

„La Banda“ kommt diesmal mit Re-
naissance-Instrumentarium nach
Kaufbeuren. Welche besonderen In-
strumente werden da erklingen?
Mayr: Zum einen gibt es eine Strei-
chergruppe mit Gamben und Violi-
nen, eine Bläsergruppe mit Zinken,
Flöten und Posaunen sowie die Ge-
neralbassgruppe mit Laute, Orgel,
Violone und Dulcian. (az)

O Karten gibt es im Vorverkauf beim
Musikhaus Pianofactum in der
Schmiedgasse, Telefon 08341/
9611-526, sowie an der Abendkasse.

Traugott Mayr

Kaufbeuren Die Stadt Kaufbeuren
wird 2012 keinen Kunst- und Kul-
turpreis verleihen. Das hat der
Schul-, Kultur- und Sportausschuss
im nichtöffentlichen Teil seiner
jüngsten Sitzung entschieden. Das
zu Jahresbeginn übliche Ausschrei-
bungsverfahren und eine Verlei-
hungsfeier entfallen damit im nächs-
ten Jahr. „Es war eine schwierige
Entscheidung“, so Günther Pietsch
von der Abteilung Kunst- und Pro-
jektförderung im Rathaus. Da der
Kulturpreis 2011 aber erst im Okto-
ber verliehen wurde und die Aus-
zeichnung für den Kabarettisten
Wolfgang Krebs samt Edmund Stoi-
ber als Laudator obendrein in Presse
und Rundfunk für viel Aufsehen ge-
sorgt hatte, wolle die Stadt nun be-
wusst ein Jahr Pause einlegen.
„Nicht dass es heißt: Jetzt geht es
schon wieder los“, wenn im Januar
bereits das nächste Ausschreibungs-
verfahren startet, so Pietsch.

„Entspricht nicht
Wertigkeit der Auszeichnung“
Eine derart „ruhelose Präsenz des
Themas“ entspreche nicht der Wer-
tigkeit des Preises, war sich der Aus-
schuss einig. Deshalb machte er von
der Möglichkeit in der entsprechen-
den Satzung Gebrauch, ein Jahr zu
pausieren. In den Statuten ist näm-
lich festgelegt, dass der Kulturpreis
„höchstens jährlich“ vergebenen
werden darf, durchaus aber auch
seltener verliehen werden kann.

2013 startet nächstes
Ausschreibungsverfahren
Die Pause bedeute jedoch nicht,
dass der Kulturpreis an sich infrage
gestellt werde oder es an geeigneten
Kandidaten fehlen würde, so
Pietsch. Anfang 2013 wird aller Vo-
raussicht nach das nächste Aus-
schreibungsverfahren starten.
(az/maf)

Nächstes
Jahr kein

Kulturpreis
Beschluss Stadt will
nach Rummel um

Wolfgang Krebs Ruhe
einkehren lassen

Kulturnotizen


